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Mit prächtigen Farben, reichen Goldau8agen und überbordender 
Bildfülle gehören die Psalterhandschriften des 13. Jahrhunderts zu 

den beeindruckendsten Zeugnissen mittelalterlicher Buchmalerei. Dabei 
ist nach dem Ende der ottonischen und frühsalischen Blüte in den Hand-
schriften sonst eher ein Rückgang des materiellen Anspruchs zu erken-
nen, der – von wenigen Ausnahmen abgesehen – die Tradition der Deck-
farbenmalerei durch Federzeichnungen und eine reduzierte, graphische 
Anlage ersetzte. Mit dem späten 12. Jahrhundert und vor allem im 13. 
Jahrhundert treten aber nicht zuletzt unter Ein8üssen aus Frankreich 
plötzlich wieder reich und stark farbig ausgestattete Handschriften in den 
Vordergrund, die oft auch wieder mit Vergoldungen ausgezeichnet sind 
und Anschluss an die Zier vergangener Epochen suchen. Diese Pracht in 
den Handschriften des 13. Jahrhundert ist wie zu keiner anderen Zeit mit 
Psaltern verbunden. Überhaupt kann das 13. Jahrhundert als das Jahr-
hundert der Prachtpsalter gelten. 

Schon Arthur Haseloff baute seine Maßstäbe setzende epochale 
Untersuchung zur thüringisch-sächsischen Malerschule des 13. Jahrhun-
derts fast ausschließlich auf Psaltern auf,1 nicht viel anders sah es neunzig 
Jahre später bei der grundlegenden Arbeit von Helmut Engelhart zur 
Würzburger Buchmalerei dieser Zeit aus.2 Unter den führenden Pracht-
handschriften nehmen Psalter wie der Landgrafen-Psalter, der Elisa beth-
Psalter oder auch der sogenannte Würzburger Psalter (BLB München 
clm 3900) eine zentrale Stellung ein. Von der deutschsprachigen For-
schung besonders beachtet sind die Handschriftenproduktionen in den 
Regionen um Magde  burg, Hildesheim und Thüringen, die als nordost-
deutsch oder – Haseloff folgend – als »thüringisch-sächsisch« benannt 

1   Arthur Haseloff: Eine thüringisch-sächsische Malerschule des 13. Jahrhunderts, 
Straßburg 1897.

2   Helmut Engelhart: Die Würzburger Buchmalerei im hohen Mittelalter. Unter-
suchungen zu einer Gruppe illuminierter Handschriften aus der Werkstatt der Würz-
burger Do mi nikanerbibel von 1246, (= Quellen und Forschungen zur Geschichte des 
Bistums und Hochstifts Würzburg, Bd. 34), Würzburg 1987.
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sind,3 und um Bamberg und Würzburg, die als südostdeutsch oder meist 
»fränkisch« bezeichnet werden. Sie prägen das Bild der Forschung von 
der Buchmalerei im 13. Jahrhundert auf deutschem Boden, sind jedoch 
in vielerlei Hinsicht durch französische und englische Ein8üsse sowie die 
Kunstzentren entlang des Rheins, aus denen ebenfalls prächtige Psalter 
erhalten sind, mitgeprägt.

Der Psalter erlebte nicht von ungefähr in dieser Zeit eine besondere 
Ausstattung und Wertschätzung. Sie speist sich jedoch weniger aus der 
schon seit Jahrhunderten gep8egten Verwendung im monastischen Of-
0zium und der dortigen oratio continua, also der wöchentlichen Lesung 
aller 150 Psalmen, (analog zu lectio continua, die die umfassende Lektüre 
des Heiligen Schrift vorsah). Noch weniger dürfte sie sich aus der großen 
Bedeutung des Psalters als Lehrbuch für die klösterliche Unterrichtung 
in Schreiben und Lesen herleiten, oder aus der Nutzung für die fortge-
schrittene Beschäftigung mit der Theologie, wie sie die psalteria tripartita 
mit ihren verschiedenen Herkünften der Textfassungen oder die glossier-
ten Psalter und die vielen Psalmkommentare seit Hieronymus, Augusti-
nus und Cassidor vertraten.4 Vielmehr waren die inzwischen gewachsene 
individuelle Frömmigkeit und der Gesang des Psalters jetzt zunehmend  

3   Vgl. zuletzt auch Beate Braun-Niehr: Die sächsische Buchmalerei und Magdebur-
ger Skriptorien im 13. Jahrhundert, in: Aufbruch in die Gotik. Der Magdeburger Dom 
und die späte Stauferzeit, Ausst. Kat. Kulturhistorisches Museum Magdeburg, hg. v. 
Matthias Puhle, Mainz 2009, Bd. 1, S. 220–233 mit den zugehörigen Katalognum-
mern. – Aus seinen zahlreichen Schriften hierzu sei stellvertretend nur genannt: 
Harald Wolter-von dem Knesebeck: Der Elisabethpsalter in Cividale del Friuli. 
Buchmalerei für den Thüringer Landgrafenhof zu Beginn des 13. Jahrhunderts,  
(= Denkmäler deutscher Kunst), Berlin 2001. – Harald Wolter-von dem Knese-
beck: Otto IV. und die Buchkunst um 1200. Das Psalterfragment ehemals Sammlung 
Beck und die Psalmillustration um 1200, in: Otto IV. Traum vom wel0schen Kaiser-
tum, Ausst. Kat. Braunschweigisches Landesmuseum, hg. v. Bernd Ulrich Hucker 
u.a., Petersberg 2009, S. 129–136 mit den zugehörigen Katalognummern.

4   Zusammenfassend zur Nutzung der Psalmen vgl. Klaus Schreiner: Psalmen in Li-
turgie, Frömmigkeit und Alltag des Mittelalters, in: Der Landgrafenpsalter. Kom-
mentarband zur Faksimile-Ausgabe, hg. v. Felix Heinzer, (= Codices Selecti, Bd. 93), 
Graz 1992, S. 141–183. – zuletzt auch Karl-Georg Pfändtner: Die Überlieferung 
und der Gebrauch des Psalters im christlichen Abendland, in: Gemalt mit lebendi-
ger Farbe. Illuminierte Prachtpsalterien der Bayerischen Staatsbibliothek vom 11. bis 
zum 16. Jahrhundert, Ausst. Kat. Bayerische Staatsbibliothek München, hg. v. Clau-
dia Fabian, Luzern 2011, S. 9–24.
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

JANUAR

1. Circumcisio domini # # # # # # # # # #
Basilii episcopi conf. *
Martine virginis martyris *

2. Octaua sancti Stephani  * # * * * * * * * *

3. Octaua sancti Iohannis  * # * * * * * * * *
Genovefe virginis * *

4. Octaua sanctorum Innocentum  * # * * * * * * * *

5. Symeonis martyris * *
VIGILIA * * * * * * * * *
Severini confessoris (*)

6. Epiphania domini # # # # # # # # # #

7. Thimothei *
Lucii *
Isidori *
Luciani presbiteri *
Valentini episcopi (*)

8. Firmi *
Saturnini  *
Luciani martyris *
Eugeniani martyris *
Herhardi episcopi  * * * * * *

9. Nazantii episcopi *
Jocundi martyris *
Marciane virginis *

10. Pauli primi heremite * * * * * (*) * *
Gregorii episcopi *
Wilhelmi #

11. Johannis pape *
Eductus est dominus [in] de[sertum] *
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Abb. 2: Kal. 2r: Kalendarium zum Januar.
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Abb. 3: Kal. 3r: Kalendarium zum Februar.
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